
12. Jahrgang • Nr. 05 • 11. November 2020 • Ausgabe Frankfurt (Oder) • Telefon: 03 35 / 55 33-0 • Fax 03 35 / 55 33-133 • info@fdh-ffo.de • www.fdh-ffo.de

FFOpro
NEUE NACHRICHTEN

G R U S S W O R T SCHULPROJEKT

S E I T E  4

S O N D E R FA H R T E N

S E I T E  3

S T U D I E  Z U M  E N E R G I E V E R B R A U C H

S E I T E  2

S TA D T W E R K E  A K T U E L L

  ■ Der Wärmespeicher und das 
Gebäude der Gasmotorenanlage 
wachsen stetig in die Höhe und 
sind neben den Kränen jetzt auch 
von Weitem gut zu sehen.

Der Wärmespeicher der zu-
künftig die optimale Fahrweise 
der Frankfurter Erzeugungsanla-
gen wesentlich unterstützen wird 
ist fertig gestellt, mit einer 3-lagi-
gen etwa 30 cm starken Dämmung 
versehen und mit 10.000 Kubik-
metern Wasser gefüllt. Trapezble-
che aus Aluminium umhüllen die 
Isolierung und geben dem Wär-
mespeicher sein endgültiges Aus-
sehen. Gegenwärtig erfolgt der 
Probebetrieb der Wärmespei-
cheranlage. Dazu werden täglich 
Wärmemengen aus dem Heiz-
kraftwerk in den Behälter ein- und 
zu anderen Tageszeiten wieder 
ausgespeichert. Bevor der Wär-
mespeicher Ende November in 
den Betrieb geht, werden alle 
Funktionen auf Herz und Nieren 
getestet. 

Bei schwacher Fernwärmelast 
wird der Wärmespeicher mit 98 
Grad Celsius heißem Wasser be-
laden. Diese Reserve wird bei Spit-
zenlast ins Fernwärmenetz einge-
speist. Das dazugehörige Pum-
penhaus ist ebenfalls fertig, durch 
den TÜV geprüft und betriebsbe-
reit.

Das Herz des neuen Kraftwer-
kes wird die Gasmotorenanlage. 
Der Hochbau des Gebäudes aus 
vorgefertigten Betonwänden ist 
bis auf das Dach des oberen Ge-
schosses fertig gestellt. Alle gro-
ßen Aggregate, wie Wärmetau-
scher, Schalldämpfer, Katalysator 

und Luftfilter werden in den 
nächsten Wochen angeliefert, 
durch das geöffnete Dach einge-
hoben und an Ort und Stelle mon-
tiert. Zu den beiden Kranen des 
bauausführenden Unternehmens 
hat sich deshalb ein dritter Kran 

für die Montagearbeiten dazuge-
sellt.

Die Motorzellen, jeder der fünf 
Gasmotoren erhält einen eigenen 
Raum, sind im Rohbau bereits 
fertig. Eine Beschichtung am Bo-
den dieser Räume sorgt dafür, dass 

eine absolut dichte Wanne ent-
steht. Diese Arbeiten werden bis 
Ende Januar abgeschlossen sein, 
wenn der erste Gasmotor angelie-
fert wird. Das gesamte Moderni-
sierungsprojekt ist sehr an-
spruchsvoll. Alle beteiligten Bau- 

und Montagefirmen arbeiten eng 
verzahnt gut zusammen. 

Den Fortschritt der Bauarbei-
ten können Sie immer aktuell in 
unserem Bautagebuch unter 
www.stadtwerke-ffo.de verfol-
gen. 

Vorbereitung des Krans für die Montage der Großkomponenten im Obergeschoss.                    Fotos (10): SWF

Auf unserer Baustelle am Heizkraftwerk
geht‘s weiter voran

Moderne Zuluftventilatoren in den 

Motorräumen.

  ■ Mit dem Klimabonusprogramm bieten die Stadtwerke ihrenKunden 
insgesamt vier interessante Fördermöglichkeiten: für eMobile, Erdgas-
fahrzeuge, Erdgas-Heizungsanlagen und Fernwärme – alles echte „Kli-
ma-Bonüsse“! Ausführliche Informationen zu allen Förderprogrammen 
sowie sämtliche Förderrichtlinien und -anträge finden Sie unter www.
stadtwerke-ffo.de. Gern stehen wir Ihnen auch für ein persönliches 
Beratungsgespräch in unserem Kundencentrum zur Verfügung.

S TA D T W E R K E  A K T U E L L

Klimabonus

Schöne An- und Aussichten für die Anwohner bietet seit kur-

zem die Wärmeübertragerstation in der Martin-Optitz-Straße. 

Im kommenden Jahr werden die Stadtwerke zwei weitere 

Stationen neu gestalten und damit für ein schönes Stadtbild 

sorgen.           Foto: SWF

S TA D T W E R K E  A K T U E L L

Neues Gewand

Die ersten Komponenten sind fertig platziert. Die Bodenbeschichtung im Rohrkanal 

ist fertig.

Die Fassadenverkleidung am Wärme-

speicher ist fertiggestellt.

Die stehenden Schalldämpfer in den Motorzellen 4 und 5 sind montiert. Die WHG-Beschichtung in der Motor-

zelle 1 ist fertig.

Liebe Leserinnen und Leser,

die Themen Klimaschutz und damit verbunden Energiesparen und 
Nachhaltigkeit haben bei Ihren Stadtwerken einen immer größeren 
Stellenwert – Sie können es in jeder Ausgabe der Stadtwerkezeitung 
proFFO nachlesen. Das betrifft zum einen unser aktuelles Groß-
projekt, dem Neubau der neuen Kraft-Wärme-Kopplungsanlage 
neben dem „alten“ HKW Am Hohen Feld, mit der die Frankfurter 
Stadtwerke aus der Energieerzeugung mit Braunkohlenstaub aus-
steigen und damit einen erheblichen Beitrag zur Reduzierung von 
CO2 Emissionen leisten werden.

Auch das wird nur ein Zwischenschritt sein, langfristig in 2050, 
das ist energiewirtschaftlich aber auch schon übermorgen, werden 
wir klimaneutral werden müssen. Klimaneutral heißt nicht emis-
sionsfrei. Da das Potenzial von CO2-Senken begrenzt ist, werden 
wir aus der fossilen Energieerzeugung aussteigen. Das betrifft nicht 
nur die Erzeugung von Strom, sondern auch die Mobilität und das 
Heizen.

Das betrifft auch die vielen scheinbar kleinen Projekte wie die 
Solaranlage auf dem Dach des Vereinshauses der Fanfarengarde 
oder das Energiesparprojekt, das die Stadtwerke in Mensa und 
Küche des Olympiastützpunktes in der Stendaler Straße in Zusam-
menarbeit mit dem Frankfurter Industrie Service (FIS) durchfüh-
ren. Diese „Kleinprojekte“ dringen zwar nicht so spektakulär ins 
öffentliche Bewusstsein, sind jedoch in der Menge nicht weniger 
wichtig. Dass bei diesen Projekten letztendlich jeder profitieren 
kann, wollen wir nach Abschluss bei einer öffentlichen Präsenta-
tion der Ergebnisse zeigen. 

Uns geht es darum, jeden Einzelnen bei der „Energiewende“ 
mitzunehmen, zu informieren, Transparenz herzustellen, Akzep-
tanz zu erreichen. Energiewende ist ja kein Thema nur für Fach-
leute, es betrifft jeden von uns – und ganz besonders unsere Kinder, 
die nächsten (und alle folgenden) Generationen. 

Jeder kann mit seinem täglichen Verhalten, seiner Lebensweise 
etwas dazu beitragen, den Klimawandel aufzuhalten. Wie das geht, 
was wir, Ihre Stadtwerke, dazu tun, können Sie auf unserer Web-
site nachlesen: https://www.stadtwerke-ffo.de/energiewende
Ich verspreche Ihnen: Es bleibt hochspannend!

Es grüßt Sie herzlich Ihr Torsten Röglin
Geschäftsführer
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I M P R E S S U M

  ■ Er ist nicht zu übersehen: Der 
Olympiastützpunkt Frankfurt 
(Oder) am „Highway“, der An-
fahrtsstraße für jeden, der sich aus 
nördlicher Richtung dem Stadt-
zentrum nähert. Die Oderstadt ist 
zu Recht stolz auf dieses moderne 
Ausbildungs- und Trainingszen-
trum für besonders sportbegabte 
Kinder und Jugendliche. Nicht 
wenige junge Sportler haben hier 
ihre internationale Karriere ge-
startet. Sie finden hier in jeder 
Hinsicht beste Trainingsbedin-
gungen. Aber nicht nur das: Auch 
das Umfeld bietet gute Bedingun-
gen. Dazu gehört nicht zuletzt 
eine gute, ausgewogene, den Leis-
tungsbedingungen angepasste 
Ernährung – womit wir bei der 
Mensa mit der dazugehörigen 
Küche wären. 

Die Stadtwerke Frankfurt 
(Oder) GmbH, die sich seit lan-
gem um Effektivität, sparsamen 
Umgang mit Energie und für 
Nachhaltigkeit einsetzen, sind im 
Komplex zuständig für Strom, 
Gas und Wärme. 

Deshalb suchten sie sich einen 
der energie-intensivsten Teile des 
großen Komplexes aus und be-
auftragten den Frankfurter In-
dustrieservice GmbH (FIS), eine 
Studie zum Energieverbrauch zu 
erstellen – natürlich gekoppelt 
mit Vorschlägen, wie man den 
Energieverbrauch senken könn-
te. 

Und damit wären wir bei ei-
nem der größten „Energiefres-
ser“: Dem Küchenkomplex der 
Mensa. Aber nicht nur das: Der 
gesamte „ökologische Fußab-
druck“ der Einrichtung sollte in 

einer Studie erfasst werden. 
Man ahnt es: Nun wird es kom-
plex. 

Punkt eins: Am meisten Ener-
gie verbrauchen naturgemäß die 
Küchengeräte. Die sind in der 
Großküche der Mensa 20 Jahre 
alt und verbrauchen eine Menge 
Strom. Logische Folgerung wäre, 
neue Küchengeräte anzuschaffen 
– vielleicht auf Induktionsbasis. 
Das spart nicht nur etwa 50% 
Strom, sondern hat auch noch 
den Vorteil, dass sich die Herd-
platten nicht aufheizen. Aller-
dings wäre das eine Großinvesti-
tion, die erstmal finanziert wer-
den müsste. Und auch das wäre 
nicht „der Weisheit letzter 
Schluss“, wenn es um einen mög-
lichst geringen ökologischen 
Fußabdruck geht, denn Gas ist als 
Primär-Energie deutlich ökolo-
gischer als Strom, der ja erst aus 
Primär-Energie erzeugt werden 
muss. Kommen wir zum zweiten 
großen Energiefresser, der Kühl-
technik. Auch davon ist in einer 
Großküche einiges zu finden, 
und es stellt sich die gleiche Frage 
wie beim Herd – natürlich wer-
den neue Kühlgeräte immer spar-
samer. 

Allerdings gibt es da noch eine 
deutlich kostengünstigere Mög-
lichkeit zur Kostensenkung: Je-
der weiß, dass ein Kühlschrank 
im „Umkehrschluss“ funktio-
niert – das bedeutet, er entzieht 
der Luft im Kühlschrank Wärme, 
die er dann nach außen leitet. 
Diese Wärme allerdings heizt 
wiederum die Umgebung des 
Kühlschranks auf und ist über-
dies sinnlos verschwendete Ener-
gie. Man könnte also zumindest 

die abgegebene Wärme auffan-
gen und durch die Wand oder 
Decke nach außen leiten oder 
sogar wieder zu Heizzwecken 
verwenden – das ist zuerst mal 
deutlich billiger, als komplett 
neue Kühlgeräte anzuschaffen. 

Punkt zwei: Die Nahrungs-
mittel. Jeder weiß inzwischen 
(oder sollte es zumindest wissen), 
dass regionale Nahrungsmittel 
der jeweiligen Saison am nach-
haltigsten sind. Also: Fleisch, 
Milch, Eier, Käse, Gemüse vom 
Bauern aus der Umgebung – 
schließlich hat Brandenburg als 
Flächenland eine ausgeprägte 
Landwirtschaft. Einleuchtend. 

Allerdings ist die Umsetzung 
oft schwierig: Bei einer Planung 
für - sagen wir, dreihundert Schü-
ler, die teilweise im nebenan ge-
legenen Internat wohnen und 
früh, mittags und abends ver-
pflegt werden wollen, bedingt das 
eine gute und vor allem langfris-
tige Vorausplanung. Das kann 
aber in der Regel ein einzelner 
Landwirtschaftsbetrieb nicht 
leisten, dazu brauchte man einen 
Großhandel – oder zumindest 
eine bäuerliche Erzeugergemein-
schaft. Die gibt es in Brandenburg 
kaum. Dazu kommen die Preise: 
Jeder Schüler zahlt im Monat 
250,00 € für Unterkunft und Voll-
verpflegung. 

Da muss der Küchenchef 
schon sehr scharf kalkulieren, 
um das zu schaffen – ein Mittag-
essen im Wert von sieben oder 
acht Euro ist da einfach nicht 
„drin“. Die nächste Hürde: Es 
wachsen nun mal in unseren 
Breiten im Winter keine Apfelsi-

nen, Zitronen, Ananas oder 
Weintrauben, keine Gurken, To-
maten oder Salat. Und wer jetzt 
sofort mit „doch, im Gewächs-
haus“ kontert: Vorsicht! Jetzt 
wird es noch komplizierter. Ge-
wächshäuser müssen schließlich 
geheizt werden und produzieren 
somit eine Menge des klima-
schädlichen CO2. Äpfel wachsen 
zwar bei uns, müssen aber in 
Kühlhäusern gelagert werden, 
damit sie bis zum Frühjahr frisch 
bleiben – somit wird wieder CO2

 

produziert. Sind Äpfel aus Neu-
seeland im Winter also besser? 
Kommt drauf an: Wenn sie per 
Schiff kommen, schon. Wenn sie 
allerdings per Flugzeug kom-
men, absolut nicht. Die größte 
Umweltsünde ist es, Erdbeeren 
oder Himbeeren im Winter zu 
kaufen – die sind nämlich schnell 
verderblich und können daher 
nur per Flug zu uns kommen – 
siehe oben. 

Man sieht, das Thema ist kom-
plex. Wer es genau wissen will, 
schaut sich die Studie des Institu-
tes für Energie- und Umweltfor-
schung Heidelberg (IFEU) an, 
die in diesem Jahr erschienen ist. 
Da sind die Umweltsünden, die 
wir täglich so begehen, bestens 
nachzulesen: https://www.ifeu.
de/projekt/oekologischer-fuss-
abdruck-von-lebensmitteln-
und-gerichten-in-deutschland/ 

All diese Themen sind nicht 
erst seit „Fridays for Future“ re-
levant, und sie sind auch absolut 
nicht nur für Fachleute interes-
sant. Sie gehen jeden von uns an. 
Oft sind es ja nicht die „großen 
Fragen“, bei denen so mancher 
abwinkt und meint, er als Einzel-
ner könne da sowieso nicht … das 
hat jeder bestimmt schon mal 
gehört. Nein, es sind auch die 
täglichen scheinbaren Kleinig-
keiten – Umwelt- und Klima-
schutz gehen jeden etwas an, 
tagtäglich, denn sie betreffen je-
den. 

Um das zu demonstrieren, ha-
ben die Frankfurter Stadtwerke 
diese Studie in Auftrag gegeben. 
Die Ergebnisse werden nach Ab-
schluss in der Mensa des Olym-
piastützpunktes auf Schautafeln 
vorgestellt. Außerdem wird es in 
der Mensa eine Woche der regi-
onalen Produkte geben – für je-
den nachzuvollziehen, denn in 
die Mensa kann auch Herr Müller 
von nebenan zum Mittagessen 
kommen. 

Die Studie läuft noch, Ergeb-
nisse wird es wohl im kommen-
den Jahr geben. Sicher ist bereits 
jetzt: Es wird sehr, sehr komplex. 
Vor allem aber spannend!

Von Küchengeräten und Nachhaltigkeit
Studie zur Senkung des Energieverbrauchs im Frankfurter Olympiastützpunkt

Den Stromfressern auf der Spur ...                                       Foto: FIS

F R A N K F U R T E R  I N D U S T R I E S E R V I C E  F I S

Stadtwerke Frankfurt (Oder) GmbH
Kundencentrum ■ Karl-Marx-Straße 195 ■ 15230 Frankfurt (Oder)
Bitte beachten Sie unsere neuen Öffnungszeiten!
Montag, Dienstag, Donnerstag 9 – 18 Uhr
Mittwoch, Freitag   9 – 14 Uhr

Telefon    (0335) 55 33 300
Hausanschlussberatung
Fernwärme   (0335) 55 33 550

Netzgesellschaft Frankfurt (Oder) mbH
Karl-Marx-Straße 195 ■ 15230 Frankfurt (Oder)
Hausanschlussberatung 
Strom/Gas   (0335) 55 33 733
Telefonnunmmern der Störungsbereitschaft
Netzgesellschaft Frankfurt (Oder) mbH
Strom     (0335) 55 33 766
Gas    (0335) 55 33 760
Stadtwerke Frankfurt (Oder) GmbH
Fernwärme   (0335) 55 33 600

Stadtverkehrsgesellschaft mbH Frankfurt (Oder)
Kundenzentrum ■ Karl-Marx-Straße ■ 15230 Frankfurt (Oder)
Montag – Freitag   8 – 18 Uhr
Telefon    (0335) 53 52 06
Betriebshof ■ Böttnerstraße 1 ■ Telefon (0335) 56 48 60 

S O  E R R E I C H E N  S I E  U N S :

  ■ Sie haben mit ihrem einge-
reichten Konzept einen Platz un-
ter den besten 15 Projekten beim 
Zukunftspreis der PSD Bank Ber-
lin Brandenburg belegt: Die Fan-
farengarde Frankfurt (Oder) e.V.! 

Man kann sich die Freude bei 
Hans-Jörg Laurisch und seinen 
Vereinsmitgliedern gut vorstel-
len, vor allem, wenn man die 
Vereinsräume in der Robert-
Havemann-Straße 5  betritt. 1997 
hat die Fanfarengarde die völlig 
abgenutzte Telefonzentrale im 
ehemaligen Komplex der Stasi 
bezogen – und bisher neben der 
umfangreichen Vereinsarbeit 
vor allem renoviert, ausgebaut, 
instand gesetzt, alles in Eigenar-
beit und mit viel, viel Elan und 
Energie.  Das Preisgeld soll nun 
dazu dienen, den alten Kinosaal 
weiter zu renovieren. Dabei wird 
die kleine Bühne vergrößert, das 
Parkett und der abgewetzte Tep-
pichboden erneuert und, und, 
und…  es gibt da noch so einiges, 
was der rührige Verein sich vor-
genommen hat. 

Leicht ist das alles nicht, vor 
allem in Corona-Zeiten: Seit 
März ist das Haus für Proben und 
Auftritte praktisch geschlossen, 
es konnte über vier Monate nicht 
genutzt werden. 150 Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene wa-
ren auf diszipliniertes Proben 
zuhause angewiesen. 

Aber die Zeit wurde gut ge-
nutzt: Das digitale Netzwerk 
wurde ausgebaut, Videos mit 
Vorgaben der Übungsleiter auf 
die Website gestellt – alles in Ei-
genregie, in der Freizeit der eh-
renamtlichen Betreuer.  Bis zum 

Ende der Sommerferien ging das 
so. Die Pläne zur Rekonstruktion 
der Elektroleitungen waren aller-
dings schon vor Ausbruch der 
Corona-Pandemie fertig, und 
dabei gab es so manches Überra-
schungsmoment: Bei manchen 
Leitungen war es rätselhaft, wo 
sie herkamen – und wo sie hin-
gingen. Pläne existierten nicht 
mehr. In Zusammenarbeit mit 
den Frankfurter Stadtwerken gab 
es bei diesen Rekonstruktionen 
ein weiteres großes Vorhaben:  
Auf dem Dach wurde eine Solar-
Anlage installiert! Seit dem 30. 
Juli ist sie in Betrieb und liefert 
Strom, die Pläne hatten die Stadt-
werke erarbeitet. 

Josef Lenden, der sich unter 
anderem um die Öffentlichkeits-
arbeit des Vereins kümmert, 
freut sich: „Die Anlage hat ein 
Leistungsvermögen von 27,20 
kWp, bis Ende September hat sie 
bereits 7.413,13 kWh Strom pro-
duziert. Die Spitzenleistung pro 
Tag betrug 25 kWh!“ Ideenfinder 
waren Hans-Jörg Laurisch und 
Josef Lenden – und dass die bei-
den stolz auf ihre neue Solaran-
lage sind, ist absolut nachvoll-
ziehbar: „Damit können wir 
Strom sparen- trotz der monatli-
chen Kosten der Anlage!“  

Auf dem Plan für das kom-
mende Jahr steht, die Gesamt-
nutzung des Hauses zu überneh-
men. Gegenwärtig laufen dazu 
Gespräche und Planungen mit 
der Wohnungswirtschaft. Inves-
tiert wird weiterhin in die Elekt-
roanlage des Hauses. „Das ist 
notwendig, weil wir die Sicher-
heit im Gebäude verbessern 
müssen“, sagt Lenden. Weitere 

Investitionen sollen folgen.  
Überhaupt ist Lenden des Lobes 
voll über die gute Zusammenar-
beit mit der Frankfurter Woh-
nungswirtschaft. Auch seitens 
der Frankfurter Stadtwerke gibt 
es eine sehr gute Zusammenar-
beit und Unterstützung. 

Das alles kommt den vielen 
Kindern, Jugendlichen (und 
auch Erwachsenen) zugute, die 
in ihrer Freizeit fleißig und mit 
Begeisterung für ihre Auftritte 
üben. Die Ergebnisse können 
sich sehen und hören lassen: Die 
1990 gegründete Frankfurter 
Fanfarengarde  e.V  - Grün-
dungsmitglied im Landesblas-
musikverband Brandenburg 
e.V., Träger der freien Jugendhil-
fe und Mitglied der AG Jugend 
nach § 78 JHG in Frankfurt 
(Oder) – gibt Kindern und Ju-
gendlichen neben einer professi-
onellen Ausbildung eine sinnvol-
le Freizeitbeschäftigung. 

Die Liste der ausgezeichneten 
Einstufungen, der bundesweiten 
Preise und Auszeichnungen ist 
lang. 1994 wurden sie sogar Eh-
renbürger der Stadt Fredricks-
burg in Texas (USA)! Und sie 
haben noch viel vor:  Sie wollen 
wieder bundesweit auf Festivals, 
Paraden und Aufmärschen zu 
erleben sein, wenn die  Corona-
Pandemie vorbei ist. 

Einen Termin sollte man auf 
keinen Fall verpassen: Am 5. 
Dezember feiert die Frankfurter 
Fanfarengarde in ihrem teilre-
novierten Vereinshaus ihr 
30jähriges Jubiläum. Darauf 
schon mal einen kräftigen 
Tusch!

Getrommelt, geblasen und gepfiffen
Die Frankfurter Fanfarengarde e.V. 

Seit Juli in Betrieb: die moderne Solaranlage auf dem Dach der Fanfarengarde.      Foto: SWF

S TA D T W E R K E - S P O N S O R I N G

S TA D T W E R K E - I N I T I AT I V E

  ■ Wir laden unsere Kunden weitehin ein, Theater, Museen, Konzer-
te, Ausstellungen und Freizeiteinrichtungen zu besuchen, sobald dies 
wieder möglich sein wird. Gemeinsam mit der Stadt Frankfurt (Oder) 
und der Frankfurter Werbeagentur Seiring haben wir einen Gutschein-
kiosk zusammengestellt. 

Aus diesem können sich unsere Kunden nach dem Besuch unseres 
Kundenportals oder der Website eine Einrichtung ihrer Wahl aussu-
chen. Wir übernehmen einen Teil der Ticketkosten in Höhe von 5 
Euro. Diesen Betrag erhalten die Einrichtungen direkt von den Stadt-
werken. So sparen unsere Kunden, und die Kultur- und Freizeitein-
richtungen freuen sich über hoffentlich dann viele Besucher. 

Den Gutscheinkiosk finden Sie unter www.stadtwerke-ffo.de.
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Richtfest: Ein Zuhause 
für die Gasmotorenanlage

  ■ Die Bauarbeiten zur Moderni-
sierung unseres Heizkraftwerkes 
gehen zügig und planmäßig voran. 
Auch die Rohbauarbeiten des Ge-
bäudes der zukünftigen Gasmoto-
renanlage sind fast abgeschlossen. 
Am 13.Oktober 2020 war es dann 
endlich soweit und den fertigen 
Rohbau schmückte eine stattliche 
Richtkrone.
Schon im 14. Jahrhundert gehörte 
ein zünftiges Richtfest zur Tradi-
tion. Der Bauherr nutzte das Fest, 
um den Bauleuten zu danken und 
den anderen Gästen stolz den Bau-
fortschritt zu präsentieren. Als 
wichtiges Symbol gilt der Richt-
kranz. Dieser ist mit bunten Bän-
dern geschmückt. War der Bau-
herr bei der Ausrichtung des 
Richtfestes allerdings geizig, band 
man an den Kranz Heringe. Be-
sonders nachtragende Handwer-
ker nahmen eine Flasche, versa-
hen den Boden mit einem Loch 
und mauerten sie in den Giebel 
ein. Dort erzeugte die Flasche ein 
nerviges Heulen, dass den Bau-
herren an seinen „Fehltritt“ erin-
nern sollte.
Um kein Unglück heraufzube-
schwören, haben wir schon Wo-
chen zuvor mit den Planungen 
begonnen. Vieles gab es zu beden-
ken – die Einhaltung der Corona-
Hygieneregeln, einen gut struktu-
rierten Ablauf, das wechselhafte 
Wetter im Blick behalten, die Gäs-
teliste erstellen sowie Einladun-
gen zu verschicken und den Über-
blick dabei nicht zu verlieren.
Pünktlich zum festgelegten Ter-
min war alles gut vorbereitet und 
die Gäste konnten am 13.Oktober 
2020 auf dem Gelände des Heiz-
kraftwerkes begrüßt werden. 
Wo vor nur 14 Monaten noch der 
erste Spatenstich erfolgte, erhebt 
sich nun ein riesiges Gebäude, das 
Haus für die 5 neuen Gasmotoren. 
Torsten Röglin, Geschäftsführer 
der Stadtwerke Frankfurt (Oder), 
begrüßte als Bauherr seine Gäste 
und bedankte sich persönlich bei 
der Baufirma Hentschke Bau und 
allen Beteiligten für ihre bisher 
geleistete Arbeit. Er freute sich 
ganz besonders, „dass so viele re-
gionale Unternehmen am Neubau 
unseres neuen Kraftwerkes betei-
ligt sind“ und wünschte den Bau-
leuten weiterhin gutes Gelingen. 

Anschließend stieg er mit Steffen 
Kreuch, dem Polier der Firma 
Hentschke Bau auf das Gerüst des 
Rohbaus. Von dort verkündete 
Herr Kreuch den traditionellen 
Richtspruch: 
„Mit Gunst und Verlaub! Hiermit 
grüß ich alle Gäste! „Seid willkom-
men hier bei diesem Feste.“ Heute 
halten wir nach alter Sitte ein 
Richtfest in des neuen Kraftwerks 
Mitte. Die heut‘ge Zeit zeigt ihr 
Gesicht - ein Dach aus Holz, das 
seht ihr nicht. Stattdessen war‘n 
Beton und Stahl für den Statiker 
die erste Wahl. Ein schönes Werk 
ist uns gelungen. Gar stattlich steht 
das Bauwerk da, so frei und leicht 
und ungezwungen, wie besser ich 
es nirgends sah! (Auszug)
„Nun du Glas zersplittere im 
Grund, geweiht sei dieses Haus 
zur Stund!“, beide ließen ihre Sekt-
gläser vom Gerüst fallen, die zer-
brachen wie es der Brauch ver-
langt. Währenddessen erhob sich 
zur Melodie der Brandenburg 

Hymne die Richtkrone in die Hö-
he. Mit ihren bunten Farben war 
sie weithin gut zu sehen.
Bevor es jedoch zum Richt-
schmaus ging, musste sich der 
Bauherr nach alter Tradition ver-
dingen und den letzten Nagel ein-
schlagen. Unterstützung gab es 
dabei von Herr Junghanns, dem 
Bürgermeister der Stadt Frankfurt 
(Oder). Die originalen 15 cm lan-
gen Zimmermannsnägel im Bal-
ken zu versenken, verlangte eini-
ges Geschick.
Unter Einhaltung aller Covid-19 
Hygienemaßnahmen haben die 
Stadtwerke die fleißigen Bauleute 
zu einem schönen Grillbuffet ein-
geladen.
Es war ein schöner Tag, der auch 
wegen seiner Bedeutung für die 
Stadtwerke Frankfurt (Oder) und 
ihrer Zukunft noch lange in mei-
nem Gedächtnis bleiben wird. 

Michelle Neubert, Auszubildende 
Industriekauffrau, 3. Lehrjahr

S TA D T W E R K E  A K T U E L L

Setzen der Zimmermannsnägel: Grit Fischer, Teilprojektleite-

rin Modernisierung HKW (links) und Michelle Neubert, Aus-

zubildende.          Foto: SWF

  ■ Der Abfallkalender für das Jahr 
2021 erscheint in Kürze und wird 
Anfang Dezember 2020 im gesam-
ten Stadtgebiet und den Ortsteilen 
verteilt. Er enthält nicht nur die 
Termine der Tonnenleerungen 
sondern auch jede Menge Wis-
senswertes zum Thema Abfall. 
Dazu gehören zum Beispiel das 
Abfall ABC, die Stellplätze und 
Zeiten des Schadstoffmobiles aber 
auch Hinweise zur richtigen Ent-
sorgung der verschiedenen Abfäl-
le. 

Der Kalender wird bis spätes-
tens 12. Dezember 2020 an alle 
Hauseigentümer verteilt und liegt 
ab dem 14. Dezember 2020 im 
Kundencentrum der Stadtwerke, 
im Stadthaus sowie am Emp-
fangstresen der Stadtverwaltung 
im Oderturm für alle Interessier-
ten zur Abholung kostenlos bereit. 
Außerdem ist der Kalender in 
Kürze auch auf der Homepage der 
Frankfurter Dienstleistungshol-
ding (www.fdh-ffo.de) sowie der 
Stadt Frankfurt (Oder) zum 
Download verfügbar.

Darüber hinaus besteht die Mög-
lichkeit den  Abfuhrkalender 
individuell für jede Anschrift  

online zu erstellen. Hierzu ist auf 
der Internetseite der Frankfurter 
Dienstleistungsholding (www.
fdh-ffo.de) in der Kopfmenüleiste 
unter Entsorgung der Punkt Ab-
fallsammlung auszuwählen. Nun 
öffnet sich links ein Menü (Side-
bar) mit den verschiedenen Inhal-
ten. Unter Abfallsammlung/ Ab-
fuhrkalender ist der Online-Ab-
fuhrkalender abrufbar. 

Die Bedienung ist kinderleicht: 
1. Ortsteil im Kontextmenü 
auswählen
2. Straße auswählen 
3. Tonnenfarbe und Größe 
auswählen  

4. Format wählen
▶ pdf- für einen druckbaren 
Kalender
▶ csv- für einen Datenimport 
am PC
▶ ics-  für die Kalenderfunktion 
auf Ihrem Mobiltelefon oder PC
4. Datei exportieren 
und ggf. ausdrucken 

Bei Fragen hierzu kontaktieren 
Sie bitte die Abfallberatung der 
Stadt Frankfurt (Oder) bei den  
Stadtwerken Frankfurt (Oder), 
Telefon (0335) 5533412 oder be-
suchen Sie uns in unserem Kun-
dencentrum in der Karl-Marx-
Straße 195.

F R A N K F U R T E R  D I E N S T L E I S T U N G S H O L D I N G  F D H

Abfallkalender
mit Online-Abfuhrkalender

  ■ Die Verkehrsunternehmen in 
Brandenburg und Berlin befassen 
sich in jedem Jahr mit der strategi-
schen und strukturellen Weiterent-
wicklung des VBB Tarifes. Ob es 
Tarifanpassungen gibt, darüber 
entscheidet der VBB Aufsichtsrat, 
in welchem neben den Ländern 
Brandenburg und Berlin auch die 
lokalen Aufgabenträger sorgfältig 
abwägen und eine verantwortungs-
volle Entscheidung treffen. Am 30. 
September hat der VBB Aufsichts-
rat eine Tarifanpassung ab dem 
01.01.2021 beschlossen u. a. unter 
Beachtung der durchschnittlichen 
Preisentwicklung z. Bsp. bei den 
Lebenshaltungs-, Strom- und 
Kraftstoffpreise.

Für die Fahrgäste in Frankfurt 
(Oder) hat sich die Geschäftsfüh-
rung besonders für einen stabilen 
Abonnementpreis eingesetzt. Die-
se stellen die Mehrzahl unserer 
Nutzerinnen und Nutzer dar. Sie 
haben dem Stadtverkehr über die 
Zeit der Pandemie die Treue gehal-
ten und Ihre Abonnements nicht 

gekündigt, obwohl auch sie den 
ÖPNV weniger genutzt haben. Es 
war uns daher ein wichtiges Anlie-
gen, die Preise der Abo - Produkte 
für den Tarifbereich der SVF 
(Frankfurt (Oder) AB) auch im 
nächsten Jahr nicht anzuheben. Für 
den C-Bereich im Tarifgebiet 
Frankfurt (Oder) konnte dies nicht 
umgesetzt werden, da die Erbrin-
gung der Beförderungsleistungen 
von anderen Verkehrsunterneh-
men durchgeführt wird und somit 
die SVF keinen direkten Einfluss 
auf die Preisgestaltung nehmen 
kann.

In der aktuellen Tarifmaßnahme 
wird für alle Gelegenheitsfahrer die 
Benutzung der öffentlichen Ver-
kehrsmittel etwas teurer werden. 
Jedoch wurden die Preiserhöhun-
gen sehr moderat verteilt. Erstma-
lig seit 5 Jahren werden auch die 
Zeitkarten angepasst und angegli-
chen, dies z.B. auch, um ein ausge-
wogenes tarifliches Verhältnis zwi-
schen Einzelfahrt – Mehrfahrten 
– 7-Tageskarte bis hin zur Monats- 

oder Jahreskarte zu gewährleisten. 
Bei der Jahreskarte im Barver-

kauf war eine weitere Preisanhe-
bung leider nicht zu vermeiden. Bei 
den Nutzerinnen und Nutzern die-
ses Tarifproduktes wird die Erhö-
hung des Tarifes sicherlich Unmut 
erzeugen. Als Alternative bieten wir 
diesen Kunden das Abonnement 
mit jährlicher Zahlung, welches 
deutlich günstiger und komfortab-
ler, durch die VBB-fahrcard, ge-
nutzt werden kann. Zu den Details 
und Konditionen können sich alle 
betroffenen Kunden bereits heute 
in unserem Kundenzentrum infor-
mieren. Bitte beachten Sie schon 
heute, ab dem 01.01.2022 wird das 
Produkt Jahreskarte für Barzahler 
aus dem Tarifsortiment genommen 
werden.

Neben der Anpassung der Tarife 
gibt es aber auch positive Verände-
rungen im neuen Tarif. Für das 
Tarifprodukt der Tageskarte wird es 
eine deutliche Verbesserung für die 
Fahrgäste geben. Die neue 24-Stun-
den-Karte ersetzt ab dem 01.01.2021 

die Tageskarte. Damit kann das Ti-
cket deutliche flexibler und besser 
genutzt werden als bisher, denn die 
24-Stunden-Gültigkeit startet nach 
der Entwertung oder ab dem auf-
gedruckten Gültigkeitsbeginn. Bis-
her sind Tageskarten unabhängig 
vom Fahrtbeginn nur bis maximal 
3 Uhr des Folgetages gültig. 

Darüber hinaus wird es für die 
Fahrgäste auch neue Regelungen 
zum Übergang geben. Anders als 
bisher können Fahrausweise des 
Bartarifes (Einzelfahrausweise, Ta-
geskarten, 4-Fahrten-Karten) mit 
der Tarifanpassung noch innerhalb 
von 6 Monaten bis zum 30.06.2021 
abgefahren werden. Der unbeliebte 
Umtausch der Fahrausweise ent-
fällt somit und bietet allen Nutzern 
ausreichend Zeit die bisher erwor-
benen Fahrscheine aufzubrauchen. 

Nähere Informationen zur Tari-
fanpassung und eine Übersicht 
der Preise im Tarifgebiet erhalten 
Sie bei der Stadtverkehrsgesell-
schaft Frankfurt (Oder) GmbH 
oder auf www.svf-ffo.de.

Tarifanpassung im VBB
S TA D T V E R K E H R S G E S E L L S C H A F T

  ■ Alle Jahre wieder, auch am 13. 
Dezember 2020 gibt es bei der SVF 
einen Fahrplanwechsel für die Pe-
riode 2020/2021. Wir wissen, dass 
dies auch wieder mit Umstellungen 
für unsere Fahrgäste verbunden ist. 
Dies geschieht jedoch zum Wohl 
aller Fahrgäste, denn unser Fahr-
plan ist auch an die Fahrpläne un-
serer Verbundpartner bspw. der 
Deutschen Bahn gekoppelt. Diese 
optimieren jährlich ihre Verbin-
dungen, wodurch sich An- und 
Abfahrtszeiten von Zügen und Bus-
sen ändern. Unser Fahrplanwech-
sel gewährleistet, dass beispielswei-
se Pendler ungehindert Ihre An-
schlüsse erreichen können und 
Fahrgäste möglichst keine langen 
Wartezeiten beim Umsteigen ha-
ben. 

Nicht alles hat sich verändert. 
Bewährtes aus den vergangenen 
Fahrplanperioden haben wir bei-
behalten und darüber hinaus nach-
folgende Verbesserungen einge-
plant: Ab sofort stellt eine zusätzli-
che tägliche Abfahrt auf der Stra-

ßenbahnlinie 4 auch in den Abend-
stunden eine schnelle und 
unkomplizierte Verbindung von 
der Innenstadt in Richtung Koper-

nikusstrasse dar. In diesem Fahr-
planjahr wird es in den Weih-
nachtsferien vom 21.12. bis 
31.12.2020 und in den Sommerfe-
rien vom 24. Juni bis 6. August 2021 
einen auf die entsprechende Nach-
frage angepassten Ferienfahrplan 
geben, bei dem von Montag bis 
Freitag im Tagesverkehr die Stra-
ßenbahnlinie 2 und die Buslinie 
981 grundsätzlich im 20-Minuten-
Takt und die Buslinie 980 im 
60-Minuten-Takt verkehrt. Entfal-
len werden während des Ferien-
fahrplanes die Straßenbahnlinien 3 
und 5. Am 24. Dezember und am 
31. Dezember 2020 wird wie bisher 
auch nach dem Samstagsfahrplan 
gefahren.

Schon seit einigen Jahren wird 
die Linie 984 aus Lossow Lindenstr. 
im morgendlichen Schülerverkehr 
am Bahnhof zur Schulbuslinie 988 
und verkehrt weiter bis zur Halte-
stelle Gerhart-Hauptmann-Str. 
zum Carl-Friedrich-Gauß Gym-
nasium, was ab sofort deutlich im 
Fahrplan gekennzeichnet wurde.

Mit dem barrierefreien Umbau 
der Haltestelle Stadion im Jahr 2020 
konnte eine moderne kombinierte 
Straßenbahn- und Bushaltestelle 
mit zusätzlichen Fahrradstellplät-
zen in der Gubener Vorstadt ge-
schaffen werden, bei der Fahrgäste 
im Falle eines Schienenersatzver-
kehres keine veränderten Wege 
mehr in Kauf nehmen müssen. Die 
SVF wird auch in Zukunft gemein-
sam mit der Stadt Frankfurt (Oder) 
dafür sorgen, dass weitere Halte-
stellen im Stadtgebiet barrierefrei 
ausgebaut werden und somit die 
Nutzung des Nahverkehrs für je-
dermann deutlich erleichtert wird.

Weiterhin sind wir für jedes Lob, 
jeden Hinweis oder Kritik offen. 
Dies hilft uns dabei einen Fahrplan 
anzubieten, welcher den Fahrgast-
wünschen gerecht wird. Nicht je-
den Ihrer Wünsche werden wir 
(sofort) erfüllen können. Wir ar-
beiten jedoch stets an realisierba-
ren Lösungen. Schreiben Sie uns 
und seien Sie weiterhin unser 
#Lieblingsfahrgast. 

Fahrplanwechsel aktuell
S TA D T V E R K E H R S G E S E L L S C H A F T

  ■ In dieser doch besonderen Ad-
ventszeit möchte die Stadtverkehrs-
gesellschaft mbH Frankfurt (Oder) 
gemeinsam mit dem Verein „His-
torische Straßenbahnen Frankfurt 
(Oder) e.V.“ ihren Fahrgästen ein 
besonderes Fahrerlebnis durch 
Frankfurts Straßen anbieten. 

Im Rahmen des lebendigen Ad-
ventskalenders, welcher durch das 
Frankfurter Quartiersmanage-
ment in Zusammenarbeit mit 
deutsch-polnischen Vereinen, Ge-
schäften und Initiativen organisiert 
wird, kann die Vorweihnachtszeit 
bei einer Fahrt mit einer histori-

schen Straßenbahn der Fünfziger-
jahre durch die festlich geschmück-
ten Straßen unserer Oderstadt ge-
mütlich eingeläutet werden. 

Der historische Triebwagen 35 
startet am 4. Dezember 2020 um 
16:06 Uhr an der Haltestelle Euro-
pa-Universität und fährt von dort 
zur Kopernikusstr. und weiter zum 
Messegelände. Um 16:56 Uhr star-
tet die historische Straßenbahn 
vom Messegelände zur Lebuser 
Vorstadt. Bei der Fahrt durch die 
weihnachtliche Magistrale wartet 
ein ganz besonderes Geschenk auf 
unsere jüngsten Fahrgäste. Zurück 

geht es um 17:32 Uhr von der Le-
buser Vorstadt zur Kopernikusstr. 
und von dort um 18:02 Uhr über 
das Messegelände (18:34 Uhr) zu-
rück zum alten Straßenbahndepot 
in der Bachgasse.

Mitfahren kann jeder, der Lust 
hat. Die Straßenbahn bedient alle 
Haltestellen auf der Fahrtstrecke. 
Fahrgäste erwerben für die Fahrt 
einen Sonderfahrschein gegen eine 
Spende von 2 Euro für Erwachsene 
und 1 Euro für Kinder und können 
an jeder angefahrenen Haltestelle 
ein- bzw. aussteigen. Die Spenden-
einnahmen werden in voller Höhe 

zum Erhalt der historischen Stra-
ßenbahnen von Frankfurt (Oder) 
genutzt. Anderweitige Fahrauswei-
se oder Umweltkarten berechtigen 
nicht zur Fahrt mit der historischen 
Straßenbahn.

Bitte beachten Sie, dass auch in 
der historischen Straßenbahn die 
derzeit gültigen Hygieneregeln, wie 
das Tragen eines Mund-Nase-
Schutzes, beachtet werden müssen. 
Bitte haben Sie jedoch Verständnis 
dafür, wenn aufgrund der auch in 
naher Zukunft nicht abzusehenden 
Pandemie-Lage, die Fahrten kurz-
fristig abgesagt werden müssen.

Historische Straßenbahn
Sonderfahrten im Rahmen des „Lebendigen Adventskalenders“

S TA D T V E R K E H R S G E S E L L S C H A F T
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Vielen Dank an unsere treuen Leserinnen und Leser 
für die zahlreichen richtigen Zuschriften. 

Die richtige Lösung unseres September-Preisrätsels lautete: „Netzentgelt“.

Richtige Lösung gefunden
Mini-Grill gewonnen

Richtige Lösung finden
Mausolf-Kalender 2021 zu gewinnen

Datenschutzhinweis: Die Stadtwerke Frankfurt (Oder) GmbH verarbeiten Ihre Daten aus der Teilnahme am Preisrätsel zur 
Verlosung des Preises. 4 Wochen nach der Verlosung des ausgelobten Preises werden die Daten gelöscht bzw. vernichtet. Eine 
Weitergabe an Dritte erfolgt nicht.

Senden Sie das richtige Lösungswort bis zum 9. Dezember 2020 an die:
Stadtwerke Frankfurt (Oder) GmbH ■ Redaktion proFFO

Karl-Marx-Straße 195 ■ Lenné Passagen ■ 15230 Frankfurt (Oder)
oder per E-Mail an: kontakt@stadtwerke-ffo.de

K R E U Z W O R T R ÄT S E L
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Fenster-
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scherz-
haft:
USA
(Onkel ...)

Wir wünschen Ihnen viel Spaß bei unserem neuen Preisrätsel.
Diesmal verlosen wir unter allen richtigen Einsendungen 10 Kalender für das Jahr 2021 

von unserem Fotografen Winfried Mausolf. Unter dem Titel „Architektur trifft Landschaft“ 
sind 12 besondere Blickwinkel auf unsere Stadt und das Umland zu sehen.

  ■ Mehr als ein Zuhause: Woh-
nen bei der WOWI umfasst Kun-
denorientierung und Service. 
Auf die aktuelle Corona-Situati-
on reagiert die größte Vermiete-
rin in Frankfurt (Oder) mit ei-
nem Umbau der Organisations-
struktur. 

„Wir wissen, dass von vielen 
Mieterinnen und Mietern der 
persönliche Kontakt bevorzug 
wird“, sagt WOWI-Prokuristin 
Annette Rothe. 

Durch die Abstandsregelun-
gen kam es in den vergangenen 
Monaten mitunter zu längeren 
Warteschlangen vor dem WO-
WI-Kundenzentrum am Brun-
nenplatz und dem Geschäfts-
haus in der Heinrich-Hilde-
brand-Straße. „Um dem entge-
gen zu wirken, vor allem mit 

Blick auf die Witterung, haben 
wir ein Tool für die Anfrage von 
Terminen auf unserer Internet-
seite installiert“, erklärt Annette 
Rothe. 

Unter https://wowi-ffo.de/
terminanfrage können Termine 
ausgewählt und Anliegen skiz-
ziert werden. 

Nach der Bestätigung des Ter-
mins durch die Wohnungswirt-
schaft Frankfurt (Oder) GmbH 
ist der direkte Kontakt unter Be-
achtung der aktuellen Hygiene-
regeln ohne lange Wartezeiten 
und größere Menschenan-
sammlungen möglich. 

„Sollten wir, wie im Frühjahr 
2020, noch einmal für den spon-
tanen Publikumsverkehr schlie-
ßen müssen, ist es dennoch mög-
lich, individuelle Termine mit 

uns zu vereinbaren“, erklärt die 
Prokuristin. Sie weist zudem auf 
andere kontaktlose Möglichkei-
ten der Kommunikation hin. 

Von Montag bis Freitag ist die 
Servicehotline der WOWI unter 
+49 335 4014014 in der Zeit von 
08:00 bis 18:00 Uhr zu erreichen. 

„Durch Corona ist das An-
rufaufkommen deutlich gestie-
gen“, erklärt sie und verweist 
daher auch auf die digitalen We-
ge. Rund um die Uhr können 
E-Mails an kontakt@wowi-ffo.
de gesendet werden, auch das 
Mieterportal ist nach kurzer Re-
gistrierung immer verfügbar. 

„Mieter- und Interessenten-
anliegen sind so direkt bei uns 
und können zu den Geschäfts-
zeiten bearbeitet werden“, fasst 
sie zusammen.

Noch besser ereichbar
Terminvereinbarung über die Internetseite der WOWI

S TA D T W E R K E - PA R T N E R :  W O W I S TA D T W E R K E  A K T U E L L

  ■ Kinder lieben ihre Umwelt 
und deshalb ist für sie Umwelt-
schutz eine Selbstverständlich-
keit.   Beim Umweltprojekt in der 
Grundschule Am Mühlenfließ in 
Booßen waren von Klasse 1 bis 4 
alle mit Feuereifer dabei und er-
lebten Unterricht mal auf ganz 
andere Art. Hierbei hatten sie 
tatkräftige Unterstützung durch 
die Abfallberatung der Stadt 
Frankfurt (Oder), die Frankfur-
ter Abfallwirtschaft und die 
Stadtwerke Frankfurt (Oder) 
GmbH. An insgesamt acht Un-
terrichtstagen kam Frau Spiel-
mann von den Stadtwerken mit 
dem Kofferraum voller toller Un-
terrichtsmaterialien und über-
nahm sozusagen einen Teil des 
Unterrichts. Das war für alle Sei-
ten gleichermaßen spannend, 
aufregend und abwechslungs-
reich.  

So lernten die Kinder der ers-
ten und zweiten Klassenstufe 
zunächst einmal welche Sorten 
Abfall hauptsächlich in jedem 
Haushalt anfallen. Schnell fan-
den sie heraus, dass zu viel Müll 
produziert wird.  Deshalb wurde 
auch munter philosophiert wie 
Abfall vermieden werden kann. 
Denn nicht alles, was wir nicht 
mehr benötigen, muss zwangs-
läufig in die Mülltonne. Auch 
Einwegprodukte wurden kri-
tisch unter die Lupe genommen. 
Höhepunkt und Abschluss des 
Projektes bildete die Exkursion 
zur Abfallsortieranlage und auf 
den Wertstoffhof. Dort gab es 
viel zu entdecken aber auch 
nachzudenken. Denn es sind kei-
ne Maschinen sondern Men-
schen, die unseren Abfall nach-
sortieren. 

Die dritte Klasse beschäftigte 
sich mit den Grundlagen der 
Elektrizität. Vor allem der eigene 
Stromverbrauch stand im Mittel-
punkt des Interesses. Die Kinder 
überlegten, wie viele elektrische 
Geräte bereits an diesem Morgen 
in jeder Familie benutzt worden 
sind. Gemeinsam kamen sie zu 
dem Schluss, dass ein Leben oh-

ne Strom unvorstellbar ist. Na-
türlich gab es auch spannende 
Experimente. An vier Stationen 
untersuchten die Kinder welche 
Stoffe Strom leiten und welche 
nicht, erzeugten Strom mit Mus-
kelkraft, ermittelten die spar-
samsten Leuchtmittel und philo-
sophierten über ein Leben mit 
und ohne Strom. Bei letzterem 
wurde z.B. über Sinn und Unsinn 
von Laubsaugern diskutiert. Ei-
nig waren sich alle, dass ein Brett-
spiel mindestens genauso viel 
oder sogar mehr Spaß machen 
kann als ein Computerspiel.   

Für die vierten Klassen stand 
das Thema „Papier“ auf dem 
Programm. Weil Papier so selbst-
verständlich ist, merken wir 
kaum, wie viel wir davon benut-
zen. Papier ist allgegenwärtig. 
Das fängt beim Toilettengang an, 
geht über Teebeutel, Kaffeefilter, 
Küchentücher, Verpackungen, 
Schulhefte, Buntpapier, Ta-
schentücher, Zeitungen, Bücher, 
Fahrscheine usw. bis zum Kas-
senbon und Geldschein. Papier 
wird aus Holz hergestellt. Aber 
ist es eine gute Idee sämtliche 
Bäume abzuholzen, um daraus 
Papier herzustellen? Natürlich 
nicht war die einhellige Meinung 
aller. Zum Glück kann man Pa-
pier auch aus Altpapier herstel-
len. Deshalb sammeln wir dieses 
in der blauen Abfalltonne. Wie 
Papierrecycling funktioniert 
lernten die Kinder beim gemein-
samen Papierschöpfen. Das ist 
gar nicht so schwer und so konn-
ten die Kinder nach kurzer Ein-
weisung ihr eigenes selbstge-
schöpftes Papier mit nach Hause 
nehmen.

Am Ende des Projektes waren 
sich alle einig: Das waren zwei 
tolle Wochen, die unbedingt wie-
derholt werden sollten. 

Weitere Informationen über 
unsere Projektarbeit in Kitas 
und Schulen finden Sie auf un-
serer Homepage unter  https://
www.stadtwerke-ffo.de/ser-
vice/energieberatung/. 

Schule mal ganz anders
Stadtwerke unterstützen Umweltprojekt der Grundschule am Mühlenfließ in Booßen
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